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Οι αυλοί του τμήματος Pedalwerk 

Subbass 16’, Prinzipal 8’,                     Choralbaß 4’, Gemshorn 2’ 

Ο αεροθάλαμος ενί-

σχυσης της πίεσης 

του τμήματος Pedal-

werk 

Οι αεροθάλαμοι, κεντρική αεραντλία και υγραντήρας  

  

  

Sina 68, Athen, 

 Tel. 210 3612713,  

http://www.ekathen.org 

email: evgemath@gmail.com 

 Die Steinmeyer Orgel der evangelischen Kirche deut-

scher Sprache in Griechenland 
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  Die Orgel der evangelischen Kirche deutscher Sprache in 

Griechenland 
 

 Die evangelische Gemeinde deutscher Sprache wurde 1837 gegrün-

det. Von den ersten Jahren der Gemeindegründung bis 1913 wurden die 

Gottesdienste in der Schlosskapelle des alten Palastes am Syntagmaplatz 

abgehalten. 1932, mit der Fertigstellung des Kirchenneubaus, wurde klar, 

daß auch die Installation einer Orgel für die Gestaltung der Gottesdienste 

von Nöten war. 

 Zu diesem Zweck wurde eine berühmte Orgel-Hersteller-Firma aus 

Deutschland bestellt. Die Firma G.F. Steinmeyer & CO. baute von 1847 bis 

2001 Orgeln und Harmonien. Dieser Firma verdanken wir auch einen Teil 

der riesigen Orgel des Passauer Doms, wo 1928 die Arbeiten am Orgelbau 

begannen.  

 Die Orgel der Christus-Kirche wurde 1933 ge- ( besser: er- ??) baut. 

Die ursprüngliche Anordnung der Klangfarben war anders und sie enthiel-

ten weniger Pfeifen. Mit den Jahren entschied man dann, daß es nötig sei 

weitere Töne hinzuzufügen, damit die Orgel die Liturgie besser begleiten 

könne und auch solistische Darbietungen durchführbar seien. 

 Die Orgel setzt sich aus metallenen und hölzernen Pfeifen zusam-

men, die zu drei Teilwerken zusammengefasst sind. Eins dieser Teilwerke 

befindet sich – vom Kirchenraum aus gesehen -  rechts und seine Pfeifen 

werden vom Pedal bedient. Die beiden anderen  Teilwerke befinden sich 

links und werden von den Manualen bedient. Das eine dieser  linken Teil-

werke ist sichtbar und wird von der unteren Klaviatur betrieben während 

sich das 3. Teilwerk in einem Schwellkasten in der Kirchenwand befindet 

und von der oberen Klaviatur betrieben wird. 

 

 

 

  Die Anordnung der Register ist folgende: 

 

 

Manual I – Hauptwerk 

Prinzipal 8’   56Pfeifen ( Gruppe  von Pfeifen, die die   

   charakteristische Klangfarbe der Orgel auf gleicher 
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Οι αυλοί του πληκτρολογίου Hauptwerk 

Κάτω αεροδόχος 

Oktave 4’ 

Mixture 1 1/3’ III-IV 
Schwegel 2’ 

Spillflöte 8’ 

Ένα μέρος του Prinzipal 8’ του Hauptwerk βρίσκεται στην πρόσοψη του 

οργάνου στο αριστερό μέρος, όπως κοιτάμε το όργανο από κάτω, ενώ το 

υπόλοιπο μέρος των αυλών αυτών βρίσκεται στην άνω αεροδόχο.  

Οι αυλοί του πληκτρολογίου Hauptwerk 

Άνω αεροδόχος 

Mixture 1 1/3’ 

III-IV 

Oktave 4’ 

Schwegel 2’ 

Prinzipal 8’ 
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Οι αυλοί του πληκτρολογίου Schwellwerk 

Cymbel 1’ III, Quinte 1 1/3’ Prinzipal 2’, Gedactk 8’ 

Οι αυλοί του ρετζίστρο του τμήματος Hauptwerk: Mixture 1 1/3’ III-IV 

3 

     Tonhöhe erzeugt, d.h. das mittlere la tönt mit 440  

   Schwingungen in Sekunde. Dieses spezielle Register 

   gehört zu den offenen Pfeifen, d.h. diese Pfeifen, haben 

   die Öffnung, durch die die Luft entweicht, am oberen 

   Ende. (Sie sind nicht gedackt, d.h. sie haben keinen 

   Deckel)) 

 

Spillflöte 8’  56 Pfeifen (Gruppe von Pfeifen, die einen Flötenklang 

   erzeugen. Dieses erklingt ebenfalls im Gleichklang. 

   Auch es besteht aus offenen Pfeifen, bei denen die die 

   Luft am oberen Ende entweicht, wenn auch seine 1. 

   Oktave aus gedackten Pfeifen besteht. Dies geschah um 

   Material zu sparen. ( Anm.: gedackte Pfeifen benötigen 

   nur ca. die halbe Länge um den gleichen Ton zu  

   erzeugen) 

 

Oktave 4’  56 Pfeifen (entsprechend dem Prinzipal 8` mit dem 

   Unterschied, daß sie so gestaltet sind, daß sie eine  

   Oktave höher klingen.) 

 

 

Schwegel 2’  56 Pfeifen ( Gruppe von Pfeifen, die einen zwei Oktaven 

   höheren  Flötenklang als  den Gleichklang erzeugen. In 

   der Vergangenheit waren diese Pfeifen so abgestimmt, 

   daß sie einen Ton in der Art des Prinzipals erzeugten) 

 

Mixtur IV 1 1/3’ 200 Pfeifen (4 Gruppen von Pfeifen, die in ein Register 

   eingebunden sind, welches der Orgel alle hohen Töne 

   beifügt und Glanz und Klangstärke ergibt. Die zwei 

   ersten Oktaven bestehen aus je 3 Pfeifen pro Taste,  

   während ab dem mittleren do und höher jeder Taste 4 

   Pfeifen zugeordnet sind )  

 

 

Manual II – Schwellwerk 

Gedackt 8’ 56 Pfeifen (Gruppe von Pfeifen, die Flötenklang homo-

phoner Tonhöhe erzeugen. Dieses Register gehört zur 
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  Kategorie der gedackten Pfeifen, da die Pfeifen am obe-

ren Ende vollkommen geschlossen sind, wobei der ein-

zige Luftausgang die Lippen sind, die sich am unteren 

Teil der Pfeife befinden).  

 

Rohrflöte 4’ 56 Pfeifen (Die Pfeifen erzeugen eine Oktave höheren 

Klang als die Gruppe Gedackt 8´. Dieses Register gehört 

zur Kategorie der Halbgedackten, da die Pfeifen am 

oberen Teil einen Verschluss mit einer kleinen Öffnung 

für den Luftausgang haben).  

 

Prinzipal 2’ 56 Pfeifen (Entsprechend denen von Prinzipal 8´des 

Hauptwerks mit dem einzigen Unterschied, dass der 

von diesem Register erzeugte Klang um zwei Oktaven 

höher ist). 

 

Quint 1 1/3’ 56 Pfeifen (Pfeifengruppe, die die Grundklangfarbe der 

Kirchenorgel erzeugt. In dieser Gruppe gibt es eine we-

sentliche Eigenartigkeit. Der erzeugte Klang entspricht 

weder der Homophonie, noch seinen verschiedenen 

Oktaven. Wenn man die Taste C drückt, hört man die 

Note G usw. Dieses Register verleiht dem Klang eine 

charakteristische Farbe und dient hauptsächlich dem 

Solospiel in Verbindung mit einem tiefer stimmigen Re-

gister). 

 

 

Cymbel III 1’ 168 Pfeifen (3 Pfeifen für jede Taste, die sehr hohen 

Klang erzeugen und sich fast jede Oktave wiederholen. 

Wegen dieser Wiederholung klingt es so, als ob der 

Klang von Cymbeln erzeugt würde, daher auch die Be-

zeichnung).  

 

Tremulant Der Tremulant ist eine Vorrichtung, die augenblickliche 

Druckentladungen im Windgehäuse des Schwellwerks 

erzeugt. Diese periodische Luftdruckentladung verur-

sacht Klangschwankungen und schafft  einen Effekt, der 
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   Innenansicht des Spieltischs 

Relais der Tastaturen. Oben für das Schwellwerk 

und unten für das Hauptwerk 

Die Stromkreise aller Tasten und Re-

gister, die rechts im schwarzen Kabel-

bündel enden, das in die Windkanäle 

der Pfeifen verteilt wird. 

Der Rheostat, der hinter dem 

Kontrollpedal des Schwellwer-

kes liegt und sich in direktem 

Kontakt mit der Jalousie des 

Schwellwerkes befindet. 
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Bereich für die Regis-

ter der Orgel 

Register Pedalwerk 
Register  

Schwellwerk 

Register des Haupt-

werkes 

Die Kolben der 

Koppeln 
Der Kol-

ben Tutti 

Trittschalter für 

Koppeln 
Pedal zur 

Regulierung 

der Lautstärke 

des Schwell-

werkes 
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  für das solistische einstimmige Spiel auf dieser Tastatur 

notwendig ist.  

Pedalwerk 

 

Subbass 16’ 30 Pfeifen (Pfeifengruppe, die die tiefsten Noten der 

Orgel erzeugt. Gehört zur Kategorie der Gedackten. Sie 

sind um eine Oktave tiefer als das Register der Klasse 8´, 

sie befinden sich auf den manuellen Tastaturen).  

 

Zartbass 16’ Es handelt sich um dieselben Pfeifen wie das obige Re-

gister mit dem Unterschied, dass durch Zwischenschal-

tung einer Vorrichtung an der Windlade der Pfeifen 

diesen eine geringere Menge Wind zugeführt wird und 

sie mit niedrigerer Lautstärke klingen.  

 

Prinzipal 8’  30 Pfeifen (Entsprechend denen bei Prinzipal 8´ des 

Hauptwerkes).  

 

Choralbaß 4’ 30 Pfeifen (Pfeifengruppe, die Klang vom Typ Prinzipal 

erzeugen. Sie wird gebraucht, um entweder die Klang-

gesamtheit der tiefstimmigen Pfeifen der Fußpedale zu 

ergänzen oder um solistische Texte zu interpretieren).  
 

 

Gemshorn 2’ 30 Pfeifen (Pfeifengruppe, die früher in Tonhöhe 8´ auf 

der Orgel war. Im Grunde wurde diese Gruppe entfernt 

und geblieben sind die hohen Oktaven, die zur Erzeu-

gung einer der vorherigen ähnlichen Klangfärbung ge-

braucht werden. Diese Gruppe hat eine Klangfärbung 

vom Typ Flöte)  

  

 

  

 

 

 

 



6 

   Außer den Schaltern für die Wahl der Pfeifen verfügt die Orgel noch 

über mehrere andere Spielhilfen wie: 

 Manual Koppel: Einschaltknopf, der dafür sorgt, dass die 

Klangfarben der Klaviatur Schwellwerk auch in der Klavia-

tur Hauptwerk gehört werden.  

 Pedal Koppel ΙI: Einschaltknopf, der dafür sorgt, dass die 

Klangfarben der Klaviatur Schwellwerk im Pedal gehört 

werden. . 

 Pedal Koppel I: Einschaltknopf, der dafür sorgt, dass die 

Klangfarben der Klaviatur Hauptwerk auch im Pedal gehört 

werden . 

 Tutti: Schalter, der automatisch alle Register der Orgel akti-

viert . 

 Schwellpedal: Pedal, das sich im unteren Teil des Spieltischs 

befindet, mit dessen Hilfe sich die Jalousieklappen des 

Schwellwerks öffnen und schließen. Diese Schlitze erlauben, 

dass mehr oder weniger Ton aus dem Gehäuse entweicht, 

sodass es möglich ist, die Lautstärke dieses Teils zu erhöhen 

oder zu mindern . 

 

 

 Die Orgel verfügt auch über eine elektrische Luftpumpe, die zwei 

Windladen mit gepresster Luft versorgt, eine für die Klaviatur Schwell-

werk mit niedrigem Druck und eine für die Klaviatur Hauptwerk und für 

das Pedalwerk mit höherem Druck, während im Pedalwerk auch ein 

Druckstabilisator -Druckverstärker vorhanden ist, damit dieser Teil mit 

ausreichendem Luftdruck versorgt wird, um die riesigen Pfeifen der Fuß-

pedale zum Tönen zu bringen .  

 Wie aus den obigen Beschreibungen hervorgeht, hat der Teil Haupt-

werk 424 Pfeifen. Das Schwellwerk hat 392 Pfeifen und das Pedalwerk 120 

Pfeifen. Insgesamt hat die Orgel 936 Pfeifen.  Um ein harmonisches Er-

scheinungsbild zu erreichen, gibt es am vorderen Teil der Orgel, an der 

rechten Seite, 3 stumme Pfeifen . 
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Auf der nächsten Seite sind die verschiedenen Teile der Konsole in Nahauf-

nahmen erkennbar, d. h. die Tafel mit den Registern, und die Kolben der 

Koppeln und die Koppel-Trittschalter sowie auch das Bedienungspedal des 

Schwellwerkes. 

Der Orgelspieltisch 


